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Fachbereich Wirtschaft  


Statistik 
Nachklausur Grundstudium
Donnerstag, 16. Dezember 1999   (8.00 - 9.30 Uhr)
· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten).

· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben). 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2-5) sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.

· Zulässige Hilfsmittel: 
- Formelsammlung (Puhani, Schaab, Schmidt ...) ohne persönliche Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.
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	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Drittversuch: 
	


Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	(16)
	
	Datum: 
	

	3
	(16)
	
	Note
	

	4
	(10)
	
	
	

	5
	(18)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice      Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 
Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	
	X
	1.1 Nur bei vorliegen eines metrisch skalierten Merkmals kann vom Stichprobenwert auf die Grundgesamtheit geschlossen werden. 

	X
	
	1.2 Ein statistisch nachgewiesener Zusammenhang zwischen zwei Merkmalen A und B legt nahe, daß auch ein inhaltlicher Zusammenhang besteht. 

	
	X
	1.3 Das Bestimmtheitsmaß hat dasselbe Vorzeichen wie die Steigung b. 

	
	X
	1.4 Der Preisindex nach Laspeyres ist ein gewogenes geometrisches Mittel aus Preismeßzahlen. 

	X
	
	1.5 Die Irrtumswahrscheinlichkeit  gibt an, wie groß die Wahrscheinlichkeit ist, eine richtige Hypothese abzulehnen. 

	
	X
	1.6 Ein Histogramm sollte nur bei gleichen Klassenbreiten verwendet werden. 

	X
	
	1.7 Eine Konzentrationskurve mißt die Stärke der Ungleichheit in der Verteilung der Ausprägungen eines Merkmals auf die Merkmalsträger. 

	X
	
	1.8 Das Bestimmtheitsmaß wird gleich 1, wenn alle Residuen gleich 0 sind. 

	X
	
	1.9 Die Normalverteilung hat eine symmetrische Dichtefunktion, die sich asymptotisch der Abszissenachse nähert. 

	
	X
	1.10 Die Saisonbereinigung einer Zeitreihe setzt voraus, daß die Konjunkturkomponente gleich Null ist. 

	X
	
	1.11 Mit gleitenden Durchschnitten wird auch die irreguläre Komponente geglättet. 

	
	X
	1.12 Die Verteilungsfunktion einer Zufallsvariablen X gibt die Wahrscheinlichkeit dafür an, daß X einen Wert annimmt, der mindestens x beträgt. 

	
	X
	1.13 Die Häufigkeitsdichte ist die aufsummierte Häufigkeit eines Merkmals. 

	X
	
	1.14 Das Konfidenzintervall ist umso schmaler, je größer  ist. 

	
	X
	1.15 Eine Saisonbereinigung kann nur auf Basis einer Glättung mit Gleitenden Durchschnitten erfolgen.

	X
	
	1.16 Der Chi-Quadrat-Test führt zur Ablehnung der Prüfhypothese, wenn die Differenz zwischen beobachteten und zu erwartenden Häufigkeiten zu groß wird. 

	
	X
	1.17 Die Methode der Kleinsten Quadrate besagt, daß die Summe der Abweichungen der beobachteten von den vorhergesagten y-Werte (ei) minimal sein soll. 

	X
	
	1.18 Der Modus läßt sich für nominal skalierte Merkmale bestimmen.
	(30)

	X
	
	1.19 Aus dem zentralen Grenzwertsatz folgt u.a., daß stets 
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	X
	
	1.20 Das geometrische Mittel hat immer einen positiven Wert. 
	


Aufgabe 2 Theoretische Verteilungen
[Gesamt: 16 Punkte]
Der Durchmesser von Stehbolzen sei als Zufallsvariable X  N (200,40) verteilt.
Aufgabe 2.1 Zeichnen Sie die Dichtefunktion mit einer X- und einer Z-Achse (Achsen beschriften !). 
Zeichnen Sie die Werte 140, 160 und 280 auf der X-Achse und die entsprechenden Werte auf der Z-Achse ein. 
[7 Punkte]
Zeichnen Sie die zugehörige Verteilungsfunktion. Markieren Sie den Funktionswert für xj = 160 (ablesen aus Tabelle!) auf der senkrechten Achse.
[7 Punkte]
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	x
	140
	160
	200
	280

	f(x) 
	-1,5
	-1
	0
	2


Aufgabe 2.2 Was bedeutet der unter 2.2 gefundene Wert (inhaltliche Aussage) ?
[2 Punkte]

Die Wahrscheinlichkeit, daß die Stehbolzen höchstens 160 mm stark sind. 

= Die Wahrscheinlichkeit, daß die Zufallsvariable X höchstens des Wert x=160 annimmt. 

Aufgabe 3 Für 5 Monate liegen Daten über den Hypothekenzinssatz X (in Prozent) und über den Auftragseingang Y (in Mio DM ) eines Bauunternehmens vor. Der Unternehmer fragt sich, ob zwischen Zinssatz und Auftragslage ein Zusammenhang besteht.  
[Gesamt: 16 Punkte]

	i
	Xi
	Yi
	Xi2
	Xi * Yi
	Yi^

	1
	6
	16
	36
	96,0
	15,6

	2
	5
	14
	25
	70,0
	14,6

	 3  (4)
	7
	17
	49
	119,0
	16,6

	4 (5)
	8
	18
	64
	144,0
	17,6

	5 (6)
	9
	18
	81
	162,0
	18,6

	
	35,0
	83,0
	255
	591,0
	83,0


Aufgabe 3.1 Bestimmen Sie den funktionalen Zusammenhang und die vorhergesagten Werte mit einer linearen Einfachregression. 
 [8 Punkte]
a = 480 / 50  = 9,6
Wenn mit n = 6 gerechnet wurde (Fehler in Aufgabenstellung)
b = 50  / 50  =  1 
ergibt sich  a= 1,57 und b = 2,1      ein Punkt Abzug hier, volle Punkte bei 2.2 und 2.3
	Schätzfunktion: 
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Aufgabe 3.2 Zeichnen Sie die X, Y und 
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-Werte in das Koordinatensystem ein.
 [4 Punkte]
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Aufgabe 3.3 Prognostizieren Sie die Auftragseingänge, wenn der Hypothekenzins 2 % und wenn er 10 % betragen würde: 
 [2 Punkte]

9,6 + 2 = 11,6        9,6 + 10 = 19,6       (s.o.  5,8  bzw. 22,6) 
Aufgabe 3.4 89,29 Prozent der Variation der Auftragszahlen werden richtig vorhergesagt. 
Wie groß ist der Korrelationskoeffizient r ? 
 [2 Punkte]
R2 = r2    also ist auch r = 
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Aufgabe 4 Das Wirtschaftsforschungsinstitut Zukunft & Co GmbH a.A. prognostiziert die Entwicklung des Euro gegenüber den wichtigsten Weltwährungen:
Index des Außenwertes des Euro gegenüber den wichtigsten Weltwährungen: 
[Gesamt: 10 Punkte]
	Jahr:
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009
	2010

	Indexwert (2005 = 100)
	100
	90
	99
	108
	120
	144

	neuer Index (2006 = 100)
	111,1
	100
	110,0
	120,0
	133,3
	160,0

	Zt
	-
	-0,10
	0,10
	0,09
	0,11
	0,20

	Wt
	-
	0,90
	1,10
	1,09
	1,11
	1,20


Aufgabe 4.1 Ermitteln Sie einen Index auf Basis des Wahljahres 2006 (in Tabelle eintragen) 
[3 Punkte]
Rechenweg:    

(mindestens

einmal 

beispielhaft)    
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Aufgabe 4.2 Ermitteln Sie die jährlichen Zuwachsraten des Wechselkurses (in Tabelle eintragen)
[3 Punkte]
Rechenweg: 

(mindestens

einmal 

beispielhaft)    
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und ermitteln Sie die durchschnittliche Steigerung:
[4 Punkte]
Wt = Zt + 1

GM = 
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 = 1,07565 entsprechend 7,57 %

Aufgabe 5 Schätzen und Testen
[Gesamt: 18 Punkte]
Ein Reifenhersteller gibt an, die Lebensdauer der von ihm produzierten Reifen betrage im Mittelwert 40.000 km und sei eine normalverteilte Zufallsvariable mit einer Standardabweichung von 6.000 km. Zur Prüfung dieser Angabe werden 400 Reifen zufällig ausgewählt. Die Überprüfung ergab eine durchschnittliche Lebensdauer von 39.400 km.

Aufgabe 5.1 Prüfen Sie mit einem Signifikanzniveau von 95 %, ob aus der Stichprobenuntersuchung geschlossen werden kann, daß der vom Hersteller genannte Mittelwert zu hoch angegeben ist.
[7 Punkte]
Schritte eines statistischen Hypothesentests

1. H0:  > 0 = 40.000        H1:  < 0     einseitig (links-) kritischer Bereich 

2. Signifikanzniveau   1- = 0,95   laut Aufgabe

3. Prüfverteilung  ist bekannt, n > 50   ( 1. Fall( 
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4. zweiseitiger Test ( F (zc) =  0,95     ( |zc| = 1,64
5. Berechnung der Prüfgröße:    
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  ( c- = 39506,54 )
6. Anwendung der Entscheidungsregel

|
[image: image13.wmf]X
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7. Interpretation des Ergebnisses:      der Mittelwert ist zu hoch angegeben. 

Aufgabe 5.2 Durch die Anwendung eines neuen Produktionsverfahrens soll sich die durchschnittliche Lebensdauer um 5.000 km erhöht haben. Eine Stichprobe von 400 Reifen ergab jetzt eine durchschnittliche Lebensdauer von 44.600 km.

Testen Sie mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 1 %, ob die Lebensdauer der Reifen sich auf 45.000 km erhöht hat und nicht tatsächlich kleiner oder größer ist. 
[7 Punkte]
Schritte eines statistischen Hypothesentests:

1. H0:  = 0 = 45000        H1:  ( 0     zweiseitig kritischer Bereich

2. Signifikanzniveau   1- = 0,99   laut Aufgabe

3. Prüfverteilung  ist bekannt, n > 50   ( 1. Fall( 
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4. zweiseitiger Test ( D (zc) =  0,99     ( |zc| = 2,57
5. Berechnung der Prüfgröße:    
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6. Anwendung der Entscheidungsregel

|
[image: image16.wmf]X
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7. Interpretation des Ergebnisses:   Mittelwert dürfte sich auf 45.000 erhöht haben. 

Aufgabe 5.3 Geben Sie für Aufgabe 5.2 das Konfidenzintervall an.
(Vertrauensbereich für den wahren Mittelwert - in km) 
[4 Punkte]
(8-18):
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W (44600 - 2,57( 300  (    (  44600 + 2,57( 300) = 0,99
 
W (43.829  (   (  45.371) = 0,99
Viel Erfolg !
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Dieser Bereich konnte für Aufgabe 2.2 markiert werden. 


Fläche unter der f(x) Kurve: F(x=160) �= F(z = -1) �=  0,1587)
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